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Kirchenrecht. Letzteres könnte die Kırche, w1e€e ja zugegeben WIFT|  d’ fallweise, aber auch grund-
sätzlich äandern und WIT könnten unNns durchaus vorstellen, daß einmal vernünftig und dann
auch konvenilent sSein könnte, dies Zur Beurteillung und Begründung des „KRechtes der
Kırche, VO. Staat den Gebrauch seiner eigenen Zwangsgewalt uch ın der Korm der Blutgerichts-
barkeit ZU verlangen”, und ZUT Begründung ıner kırcheneigenen vVIS armata (100 f müßte
ILa  w} vıelleicht noch stärker die zeıtgeschichtliche mittelalterliche Situation heranziehen; möÖög-
Lcherweise kommt INa  5 dann uch ZU anderen Frgebnissen. uch über den Wert einer Reform
der niederen Weıihen UunN! selbst des sakramentalen iakonates als für sıch stehender ÄII).t€I'
ın der Kırche wıird INa  w anderer Meiınung seın können. Jedenfalls 1st. cdie Entstehung solcher
Mißbildungen wWw1€e des Wortes „Laj:endiakonat” noch kein rund dagegen

Manche Antworten bedürften auch einer näheren Erörterung, nıcht mißverständlich
se1n. So ist gewıß nıcht sehr sınnvoll, VO'  w '1Nner allgemeinen „Laienspirıtualität” sprechen

(29 f Wır sind ber der Meinung, daß drıingend einer Spirıtualität der Weltlaien, ja der
einzelnen Berufe, der Eheleute uıund weıter bedürfte, uch wWwWenn diese Spirıtualitäten gemeinsame
Elemente mıt der Spiritualität, Lwa der Weltkleriker, ]a S der Mönche, aufweisen. Ferner
sollte INa  ; vaıelleicht uch beım Christen die ekklestologischen Wirkungen der eventuell außer-
sakramental erworbenen Heiligungsgnade un! damıiıt des dadurch schon bewirkten Priıester-
Lums, Prophetentums und Königtums der persönlichen Heiligkeit ın Betracht zıiehen. Überhaupt
könnte 1113a  w das ın Gnade und Sakrament gründende Priıestertum, Prophetentum und Königtum
des Christen un! che damit gegebenen „Mächtigkeiten” noch stärker betonen; hegen doch dar:  in
die Fundamente dafür, daß uch der „einfache” Christ dısponiert ıst, VO der Hierarchie 1wa
Lehrbefugnisse erhalten, w as der Verfasser ja uch wıederholt andeutet. Die erfreulicherweise
gemachte Unterscheidung VO Gläubigen der Christen überhaupt und Laı:en würde INa  - manch-
mal noch schärtfer herausgehoben wünschen. Denn alles, w as VOoO Laien pOS1t1V ausgesagt werden
kann, ist eigentlich nıchts typısch Laıkales, sondern Christhches un! kommt schon aus Gnade
und Sakrament. uch die 155 I1, gegebene Beschreibung der Laı:en trılit eigentlich uch
auf jeden Kleriker So wıird ja erklärlich, der Kleriker „persönlıch dann, wenn
nicht seine herarchischen Vollmachten einsetzt, sıch ın der gleichen Lage wWw1e€e  nnl der Laıe  .. ist
un! als Heilsempfänger den JIrägern der Kirchengewalt gegenübersteht

Diese Bemerkungen sollen Anregungen für ınen Ausbau dieses dankenswerten Bei-
trages für eine kirchliche Ständelehre se1in.
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Das el dieser Studien ist eın doppeltes: einmal, dıe Gesellschaftsidee des Nikolaus VO:  S
Kues untier dem Begriff der Unitas hrıstlana betrachten un! damıt uch ıne Vorstellung
VO:  (} der ın S1C. geschlossenen Entwicklung selnes Lebens un Denkens vermitteln ; ferner
den geistesgeschichtlichen Zusammenhang aufzuweisen, welchem sıch seıne Gesellschafts-
auffassung bewegt (S XT) Das vorliegende uch ist aus einer der Universität Bonn vorgelegtenDissertation hervorgegangen. Besonders gel  Z hingewıesen auf den wıssenschaftlichen Ernst,
mıt dem dieses Werk bearbeıitet ist un! der uns bei der Lektüre wohltuend anspricht, Schon
eın hck auf den wıssenschaftlichen Apparat Anhang (S 295—415) zeıgt die Gewissenhaftig-eıt des Verfassers. Die Faıntellung des umfangreichen Stoffes umfaßt folgende Hauptteile:Der Kıirchenbegriff, dargestellt als Generelle Kıkklesiologie und Spezielle Ekklesiologiemıt den iınteressanten Kapiteln über das Konzil, iın specle uch „De auctorıtate presidendiı ı1n
concilio generalı" Der 1 Hauptteil handelt über Recht uUun! Staat, Urdnung Reich un über
Reich und Kirche Im 111 Hauptteil finden WITr die Abhandlungen über „Die hierarchische
Ordnung“ sSow1e über „Friede und Eintracht“ und „KEndziel und Endzeıit“. Das Schlußkapitelist überschrieben mıt „Unitas Christiana“. VWie Nikolaus VO  S Kues cdiese Einheit eıne SPan-nungsvolle Einheit auf dem Gebiet des Gesellschaftsdenkens begreift un erstrebt un darın
irotz aller theologie- und philosophiegeschichtlichen Bezıehungen eın eigener ıst, wırd dieser
Arbeit mıt anerkennenswerter Gründlichkeit un ıIn durchaus verständlicher un! ansprechenderDarstellungsform aufgezeigt. Eıs bedarf keiner eıgenen Unterstreichung, daß Nikolaus VO:  } Kues,
der „Engel des Lichtes un!: des Friedens inmiıtten der Dunkelheit un Verwırrung‘  ‚.. (Joh Irıthe-
mius), wıe damals auch heute den Menschen Besinnliches SCH hat.
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